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Stadtspaziergänge des Handelsverbandes
in Neuss und Rheydt:

Dialog als Schlüssel zum Erfolg
für attraktive Innenstädte

Wie attraktiv eine Innenstadt wahrgenommen wird, 

hängt letztlich nicht allein vom Einzelhandel, der Gastro-

nomie oder dem Veranstaltungsangebot ab. Faktoren wie 

Sicherheit, Sauberkeit und Ordnung spielen für Besuche-

rinnen und Besucher ebenso eine entscheidende Rolle wie 

für die ansässigen Unternehmen. Grund genug für den 

Handelsverband NRW - Rheinland verstärkt auf Sicher-

heits- und Stadtrundgänge zu setzen, bei denen u.a. Ver-

treter von Handel, Kommunen, Ordnungsbehörden und 

Polizei gemeinsam die Situation vor Ort bewerten und 

Handlungsansätze entwickeln.

„Das Konzept verfolgt einen einfachen, aber wirkungsvollen 

Ansatz: Probleme werden nicht ausschließlich aus Berich-

ten oder Statistiken, sondern direkt im öffentlichen Raum 

betrachtet“, so Jan Kaiser, Geschäftsführer beim Handels-

verband NRW - Rheinland für die Region Mönchengladbach 

und den Rhein-Kreis Neuss. Gemeinsam mit Kooperations-

partnern vor Ort initiierte Kaiser den ersten dieser Stadt-

rundgänge in Mönchengladbach-Rheydt. Händlerinnen und 

Händler erhielten dabei die Möglichkeit, ihre Erfahrungen 

unmittelbar einzubringen, während Verwaltung und Sicher-

heitsbehörden konkrete Eindrücke aus dem Alltag der In-

nenstädte aus Sicht der Gewerbetreibenden gewinnen. 

Rheydt: Fortschritte sichtbar,
Herausforderungen bleiben

Wie wichtig dieser direkte Austausch ist, zeigte sich bereits 

unmittelbar nach der Corona-Krise in Rheydt. Dort kamen 

auf Initiative des Handelsverbandes (mit Unterstützung 

durch die IHK Mittlerer Niederrhein und des Rheydter Ci-

ty-Managements) Gewerbetreibende mit Vertretern ver-

schiedener Fachbereiche der Stadtverwaltung, der Polizei 

und Oberbürgermeister Felix Heinrichs zusammen, um über 

die Entwicklung der Innenstadt zu beraten. Im Mittelpunkt 

standen insbesondere die Themen öffentliche Ordnung, Si-

cherheit und die Auswirkungen der Obdachlosen- und Dro-

genszene auf den Geschäftsalltag. Viele Händler berichte-

ten von zunehmenden Belastungen durch Ladendiebstähle 

und Konfliktsituationen, die nicht nur Zeit und Ressourcen 

binden, sondern teilweise auch wirtschaftliche Risiken für 

Auf hohem Niveau: Der Stadtspaziergang in 

Neuss. Fotos: HV NRW, Carina Peretzke
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die Betriebe darstellen. In einer ersten Runde wurden die 

Herausforderungen erkannt und Handlungsfelder identifi-

ziert. In der darauffolgenden Runde wurde dem Oberbür-

germeister ein Maßnahmenkatalog zur Verbesserung der 

Situation überreicht.

Spürbare Fortschritte ließen nicht lange auf sich warten. 

Positiv bewertet wurden die vollständige Besetzung der 

Stellen im Ordnungsamt, die Ausweitung sozialer Hilfsan-

gebote für obdachlose Menschen, Verbesserungen im Be-

reich der Sauberkeit sowie städtebauliche Maßnahmen 

und Veranstaltungen zur Belebung der Innenstadt. Die 

Teilnehmer waren sich einig, dass diese Schritte wichtige 

Signale darstellen, zugleich aber weitere Anstrengungen 

erforderlich machen. Der Wunsch nach einer stärkeren Prä-

senz von Polizei und Kommunalem Ordnungsdienst sowie 

einer besseren Verzahnung von Präventions-, Sozial- und 

Sicherheitsmaßnahmen wurde deutlich formuliert. Diese 

Ansatzpunkte wurden in den Folgejahren bis heute konti-

nuierlich weiterbearbeitet und im engen Austausch mit dem 

Handelsverband verbessert. Laut Kaiser tendieren aktuell 

die Meldungen von Belästigungen oder die Sichtbarkeit der 

Drogenszene in den Einkaufslagen - auch dank der Stadt-

rundgänge - gegen Null.

Mit der Landesgartenschau hat Neuss die Gelegenheit, sich einem 

großen Publikum als attraktiver Wirtschafts-, Wohn- und Freizeitstandort 

zu präsentieren.

Die Erfahrungen aus Rheydt zeigen dabei exemplarisch, dass 

Sicherheitsrundgänge und strukturierte Dialogformate dazu 

beitragen können, unterschiedliche Perspektiven zusam-

menzuführen und konkrete Maßnahmen anzustoßen. Zu-

dem wurde damit eine Blaupause initiiert, die auch auf weite-

re Städte angepasst wurde, aktuell beispielsweise in Neuss.

Neuss: Landesgartenschau als Chance

Mit der Landesgartenschau (16. April bis 11. Oktober 2026) 

hat Neuss aktuell die Gelegenheit, sich einem großen Publi-

kum als attraktiver Wirtschafts-, Wohn- und Freizeitstandort 

zu präsentieren. Damit steigen auch die Erwartungen an die 

Aufenthaltsqualität und die Wahrnehmung des öffentlichen 

Raums. Vor diesem Hintergrund wurde angeregt, frühzei-

tig einen gemeinsamen Stadtrundgang im Vorfeld der Lan-

desgartenschau zu organisieren. Mit der Erfahrung aus an-

deren Städten wurden in der IHK Mittlerer Niederrhein und 

der Neuss Marketing GmbH Kooperationspartner für die 

Durchführung eines Stadtrundganges mit dem Fokus auf 

Sicherheit, Sauberkeit und Erreichbarkeit gefunden. Ziel war 

es, die Innenstadt sowie die Wegebeziehungen zwischen 

Innenstadt und Landesgartenschau-Gelände gemeinsam 

mit Verwaltung, Ordnungskräften und weiteren Beteiligten 

Premiere der Stadtrundgänge in Rheydt: Im Mittelpunkt standen Themen 

wie die öffentliche Ordnung, Sicherheit und die Auswirkungen der Ob-

dachlosen- und Drogenszene auf den Geschäftsalltag.
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zu betrachten und mögliche Verbesserungen rechtzeitig zu 

identifizieren – aber eben auch ein gegenseitiges Verständnis 

und Bewusstsein für Stärken und Schwächen herzustellen.

Auf der Haben-Seite

Beim Blick auf die Innenstadt wurde deutlich, dass Neuss 

bereits über zahlreiche Stärken verfügt, die im Zuge der Lan-

desgartenschau sichtbar werden können. Positiv hervorge-

hoben wurden die Investitionen in die Infrastruktur rund um 

den Hauptbahnhof. Der laufende Umbau mit zusätzlichen 

Fahrradstellplätzen verbessert die Anbindung für Besuche-

rinnen und Besucher ebenso wie die bereits vorhandene 

Wegeführung für Fußgänger, die eine Orientierung in Rich-

tung Innenstadt und Landesgartenschau erleichtert. Und 

auch die saisonale Bepflanzung und viele Blumenanlagen 

tragen zu einem freundlichen ersten Eindruck bei.

Als nachhaltiger Mehrwert für die Stadt wurde zudem die 

Aufwertung des Parks der früheren Pferderennbahn be-

wertet. Der Park wird auch nach Ende der Landesgarten-

schau als modernisierter Stadtpark erhalten bleiben und 

damit langfristig zur Aufenthaltsqualität in Neuss beitra-

gen. Positiv hervorgehoben wurde zudem, dass durch die 

Vorbereitungen auf die Landesgartenschau neue Netzwer-

ke zwischen Stadt, Wirtschaft und weiteren Akteuren der 

Stadtgesellschaft entstanden sind, die den Zusammenhalt 

und die Zusammenarbeit über das Veranstaltungsjahr hi-

naus stärken können. Auch die verkehrliche Erreichbarkeit 

wurde als Standortvorteil genannt. Das kostenfreie Parkan-

gebot im Umfeld der Landesgartenschau wird von vielen Be-

teiligten als wichtiger Service für Besucher angesehen und 

kann die Attraktivität des Standorts zusätzlich erhöhen.

Auf der Soll-Seite

Gleichzeitig wurden diverse Punkte identifiziert, bei denen 

noch Optimierungspotenzial besteht. Bereits am Haupt-

bahnhof wünschten sich die Beteiligten eine stärkere 

Sichtbarkeit der Landesgartenschau durch großformatige 

„Probleme werden 

nicht ausschließ-

lich aus Berichten 

oder Statistiken, 

sondern direkt im 

öffentlichen Raum 

betrachtet“, so Jan 

Kaiser, Geschäfts-

führer beim 

Handelsverband 
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Händler aus 
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Betriebe darstellen. Neuss blüht auf.
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Wegweiser, Fahnen und eine verbesserte Beschilderung 

wichtiger Infrastrukturangebote. Im Bereich der sozialen 

Infrastruktur wurde angeregt, die Unterstützungsangebote 

für obdachlose Menschen auszuweiten. Ziel ist es, sowohl 

den betroffenen Menschen besser zu helfen als auch Kon-

fliktpotenziale im öffentlichen Raum zu reduzieren.

Weitere Handlungsbedarfe wurden im Umfeld des Landes-

theaters und des Tranktor-Parkhauses gesehen. Einzelne 

windgeschützte Bereiche werden als regelmäßige Aufent-

haltsorte der Drogenszene wahrgenommen und beeinflus-

sen das Sicherheitsgefühl von Passanten. Ergänzend wurde 

angeregt, die Bewerbung der Landesgartenschau-App durch 

den örtlichen Handel und die Gastronomie zu verstärken, um 

Besucher besser zu informieren und durch die Stadt zu füh-

ren. Insgesamt zeigte sich, dass die Herausforderungen in 

Neuss überwiegend auf einem vergleichsweise hohen Qua-

litätsniveau diskutiert werden. Der Rundgang machte deut-

lich, dass es weniger um grundlegende Defizite als vielmehr 

um gezielte Verbesserungen geht, um die Stadt während der 

Landesgartenschau bestmöglich zu präsentieren und den 

positiven Eindruck dauerhaft zu sichern.

Gemeinsam für lebenswerte,
erfolgreiche Innenstädte

Die Erfahrungen aus Rheydt und die Perspektiven in Neuss 

verdeutlichen, dass Sicherheitsrundgänge weit mehr sind 

als reine Bestandsaufnahmen. Sie schaffen Transparenz, 

fördern den Dialog zwischen Wirtschaft, Verwaltung und 

Sicherheitsbehörden und helfen dabei, Maßnahmen dort 

anzusetzen, wo sie tatsächlich benötigt werden. Für den 

Handelsverband steht dabei nicht die Suche nach Defiziten 

oder Schuldigen im Vordergrund, sondern die gemeinsame 

Entwicklung lebenswerter und wirtschaftlich erfolgreicher 

Innenstädte. Kaiser. „Gerade im Vorfeld großer Veranstal-

tungen wie der Landesgartenschau können solche Forma-

te dazu beitragen, vorhandene Stärken sichtbar zu machen 

und gleichzeitig Verbesserungspotenziale rechtzeitig zu 

nutzen.“

Der Stadtrund-

gang in Neuss bot 

Informationen aus 

erster Hand.

Ein Aushängeschild 

des Fachhandels: 

Gewürzmühle 

Engels.


